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Alters- und Kleinwohnungen der Genossenschaft Hofgarten, Ziirich

Wachsendes Bediirfnis an Kleinwohnungen

Zunichst muB berticksichtigt werden, daB sich gegenwirtig in
der gesellschaftlichen Wertung des hohen Alters ein Wandel
vollzieht. Nicht nur, daf} durch den technischen Fortschritt
die Autoritat mancher Fachleute untergraben wird, auch die
Schrumpfung der Sippenfamilie auf die Klein- und Gatten-
familie enthebt viele betagte Menschen ihrer herkémmlichen
Aufgaben. Zudem schwindet durch die um sich greifenden
wohlfahrtsstaatlichen MaBnahmen auch die Selbstverstind-
lichkeit der privaten Fiirsorge fiir Eltern und Anverwandte,
was riickwirkend wieder zu einer zunehmenden Lockerung
der verwandtschaftlichen Bande fiihrt.

Diese Feststellungen eines bekannten Alterssoziologen be-
leuchten mit Deutlichkeit die wachsenden Sorgen um die ge-
eignete Unterbringung der alternden Leute. Immer mehr
driangt sich deshalb die Notwendigkeit auf, anstelle von Alters-
heimen kleine Alterswohnungen zur Verfiigung zu stellen, um
damit einer Vereinsamung der betagten Leute entgegenzuwir-
ken. Es ist jedoch nicht gleichgiiltig, wo solche Alterswohnun-
gen erstellt werden; sie sollen dort errichtet werden, wo die
alten Leute zu wohnen wiinschen, sei dies in der bisherigen
Wohngegend oder in der Nihe erwachsener Kinder, denn nur
so konnen die gewohnten Sozialkontakte erhalten bleiben.
Gleichzeitig soll aber darauf geachtet werden, daB den
Betagten preisgiinstige und zugleich komfortable Kleinwoh-
nungen zur Verfiigung gestellt werden, die also so ausgestattet
sein mussen, dal} sie auch von alten Leuten moglichst leicht
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bewirtschaftet werden kénnen und die Fortfithrung eines eige-
nen Haushaltes wesentlich erleichtern. Diese Erkenntnis setzt
sich sowohl im In- wie im Ausland immer mehr durch. Alters-
wohnungen sind nicht in vollkommener Abgeschiedenheit,
sondern in sinnvollem Anschluf an bestehende oder neu ent-
stehende Heimstatten zu errichten.

Laubenganghaus Leimbach

Solche Uberlegungen hat die vor 42 Jahren gegriindete Ge-
nossenschaft Hofgarten, Ziirich, deren letzte Bauten iiber 30
Jahre alt sind, angestellt, und sie hat nach Mitteln und Wegen
gesucht, wie den alt gewordenen Mitgliedern der immer be-
schwerlicher werdende Haushalt in der fiir sie zu groB gewor-
denen Wohnung erleichtert werden konnte. Bauland in der Nihe
der bestehenden Kolonien ist jedoch nicht erhiltlich. Dagegen
hat die auBerordentliche Generalversammlung vom 7. Juli
1961 beschlossen, in der Kolonie Leimbach-Manegg ein altes,
unwirtschaftliches Okonomiegebiude abzureien und durch
einen zweckméfigen Neubau mit Klein- und Alterswohnungen
zu ersetzen.

Architekt Friedrich Herrmann in Ziirich hat die ihm iiber-
tragene Aufgabe sehr schon und zweckmiBig geldst. Das von
ihm ausgearbeitete Projekt, ein Laubenganghaus mit 15 Zwei-
zimmerwohnungen, wurde gut aufgenommen und in der
Folgezeit mit einigen Hindernissen verwirklicht. Die Uber-
beschiftigung in der Baubranche, die immer noch wachsenden
Baukosten und nicht zuletzt der sehr harte und lange Winter



1962/63, bereichert durch den Gipserstreik, haben der Bau-
leitung viel Sorgen bereitet. Der in Aussicht genommene Ein-
zugstermin hat deshalb nicht eingehalten werden kénnen und
bis Frithjahr 1963 aufgeschoben werden miissen. Verschiedene
Abschluff- und Umgebungsarbeiten haben sich jedoch hin-
gezogen.

Der Architekt hat es sehr gut verstanden, das neue Lauben-
ganghaus der bestehenden Einfamilienhauskolonie in Leim-
bach lings des Sihlufers, der Leimbach- und der Zwirner-
strale anzupassen, so dal} noch ausreichend Platz geworinen
worden ist, um neben den behérdlich vorgeschriebenen Auto-
abstellplidtzen Raum fiir einen Kinderspielplatz zu reservieren.
Der Grundrif} der 15 Zweizimmerwohnungen im dreistockigen
Laubenganghaus zeichnet sich durch seine einfache und klare
Disposition aus. Jede Wohnung umfafit ein Schlaf- und ein
Wohnzimmer, einen kleinen Balkon, eine modern ausgestat-
tete Kiiche mit Chromstahlabdeckung, Kiichenmobel mit
Kellco-Kunstplatten und einem eingebauten Kiihlschrank so-
wie ein schones Bad mit WC. Die Wohnriume der Eckwoh-
nungen weisen eine Grofle von 14 und 16 m?2 auf, wihrend
die sudwestlich gerichteten Wohnungen 15 und 17,6 m? auf-
weisen.

Alle Wohnungen werden von einer Hauszentrale aus beheizt
und gleichzeitig mit Warmwasser versorgt. Aullerdem ist die
Waschkiiche mit einem Automaten eingerichtet. Ferner be-

sitzt jede Wohnung AnschluB an eine Gemeinschaftsantenne’

mit Fernsehen.

Die Baukosten sind gegentiber dem 1961 aufgestellten Kosten-
voranschlag merklich iiberschritten worden: der Kubikmeter-
preis fiir den umbauten Raum erreicht rund 150 Franken. Fiir
die Finanzierung hat mit der Bank eine gute Losung gefunden
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werden konnen, indem diese gleichzeitig die I. Hypothek auf
die Gesamtiiberbauung erhoht hat. Trotzdem hat die Genos-
senschaft Hofgarten noch rund 27 Prozent der Baukosten aus
eigenen Mitteln investiert und damit das gesteckte Ziel er-
reicht. Die Mietzinse fiir die Neuwohnungen sind unter Be-
rechnung einer sehr bescheidenen Bruttorendite méglichst tief
gehalten und bewegen sich zwischen 165 und 175 Franken,
zuzuglich Kosten fiir Heizung und Warmwasser. Sz.

BUKON BALKON I BALKON I ‘ BALKON
e = 2 I et
WOHNZIMMER SCHLAFZIMMER WOHNZIMMER SCHLATZIMMER WOHNZIMMI
B 59 By 4 — B L5 BT 4§ a% (I.leM £ :‘EH"(PQANER SBgHLgUNMm !QHE}AQ‘MEE
33 .84 ™ 2 33 87 17 4 I 87 3 87 ¥ 492 Y =
|
-1
—1 !
1
BAD BAD
~ ~
0 C I
== B T —D]’ ’
R !
Koue e xbiche i B0 —)am RCHE KoCHE
L1909 o - S B bgoq |
G
CHUATZIMMER
o

RaIE
—

ANTHRAX

LOWENSTRASSE 55

KOHLENHANDELS-AG. ZURICH

Heizol Kohlen
TELEPHON 239135

211



	Alters- und Kleinwohnungen der Genossenschaft Hofgarten, Zürich

